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Et in Arkadia ego Von Hans Jörg Bioesch

3arooß(, auch id) mar in 2lrfablen, gtoar nicht auf iberrt

glügelpferb her fßhantafie wie bet' große Normanne Sticolas
Couffin, fonbern nur mit ben offenen 2lugen, bem SJteßbanb
unb bem ißhotoapparat bes loagabunbierenben 21 rcßä otogen.

2tls id) 'brei SBocßen 3uoo>r auf ber 2tfropo(is oon 2ltßen
oor ber Schönheit unb bem ©benmaß abres größten Xempets,
bes fßartßenon, ftanb, ba erroacßte in mir ber Sßunfcb, auch ben

oom fetbert 2trcbiteften, 3ftinos, erbauten 2tpottotempe( oon
23affae in 2lrfabien 311 befudjen. 3bm galt meine Steife.

2lrfabien, roetcbe giitte lieblicher 23ilber unb 23orftellungen
erroecft biefes Sßort in uns! Blumige 2Biefen, fcßattige Blöße,
eine btüßenbe Sanbfcbaft fteigt oor bem inneren 2Iuge empor,
inmitten rubig toeibenber Schafe blcift ber flirte fehnfiicbtig bie

Schalmei, bie Schäferin fißt beim teife oerglimmenben geuer
unb träumt in ben lauen 2I'benb hinaus — — mie anbers mar
bie SBirWiicßfeit, befonbers bie ©chaferin!

©ine aoirflirb bufolifche hatte id) eben oerlaffen, Olgmpia,
mit feinen Sßeingärten, ben oerroitterten Stuinen im Schatten
bocbftämmiger Siefern, unb ben Söiefen, beren ®rün bunfel ab»

ftach oom filberigen Saub ber Oelbäume, troßbem bie Sonne
fchon in brei furgen 2ßochen ben fjöcßftftaub erreichte, unb im
Often bes Beloportnes bie meiten Xäler längft gelb unb braun
gebrannt aoaren.

frühmorgens hatte ich ben 2tlpheios burcbfcßtoommen, um
mir ben meiten 2Beg 31tr fähre 31t erfparen, unb jenfeits man»
berte ich mit SJtuße burch bie lichten 2Bälber, bie blühenben
©ärte'n unb 3ppreffenhaine, unb über bie roinbburcbgogenen
fföhenriicten Iriphpüerts, mahrlich, 2trfabien tonnte nicht mehr
ferne fein!

2tber feltfam, als ich manche ©tunbe 2Beges meiter oben ben
2llpheios mieber erreichte, beffen trübe SBaffer in SJtäanber»

roinbungen burch bas btenbenb meine Siesbett ftrömen, ba fcßien
mir bas ©riin ber Dalßänge gu oerblaffeti, bas ©ras mürbe
bürr unb fpröb, bie fjiigelriicfen oon Säumen entblößt, unb je
höher ich bem Saufe bes Stromes folgte, befto herber oerfcßloß
fich bie Sanbfcbaft. —

©in oierftünbiger gbenblicßer Stitt befcßtoß bie ununter»
brochene unb anftrengenbe SBanberung. f)och oben in ben S er»

gen 2trfabiens trottete bas SJtaultier ben fich enblos an Schluch»
ten unb Serghängen hinminbenben 2Beg entlang, unb ber uner»
müblicße Treiber oerfcheuchte burch fröhliches ©eplauber bie
tonlofe ©infomfeit. Sie finfenbe Sonne färbte bie graubraunen,
fa-ft nacften Serge tiefrot, beren feltfam einbeutige, fcharfe Um»

riffe fich immer flarer oon ben blaffen, gurüdbaltenben färben
bes Rimmels abhoben, ©s mar ein 2tbenb, mie ihn nur ©rie»
cßenlanb fcßenft — unb bocb blieb bie frage: bas alfo ift nun
2trfabien? Diefe herbe, fahle, großartige ©egenb bas liebliche
2lrfabien?

Unb troßbem — benn nicht nur Serge ftehen ba, Stücfen

an Süden, auch Säler gibt es, unb als mein Seittier auf betn
©runbe bes erften, unb bann niler fotgenben, fnöcheltief burch
raufcßenbes SBaffer fprißte, ba ftaunte id), ftießenbes Sßaffer
in ©riecßentanb, fait unb flor, unb im Ueberftuß? „Unb mir ha»
ben bes fommers unb miniers", erttärte ber SJtaultiertreiber
ftotg. ©omeit bas Sßaffer fprißt, bleibt bas ©ras grün unb faf»
tig, nirgenbs mächft bas Sufchmerf fo hießt, nirgenbs leuchtet
bas Saub ber ©icßen fo hell, mie in ber Sähe biefer Sßaffer»
läufe — unb als ich gar im ftattlicßen Dorf, mo ich über Sacht
bleiben roollte bie 3 m ei Srunnen faß, bie aus insgefamt fecßs

Söhren 2ßaffer fprubelten, baß mich ber klang unb bie fülle
gang heimatlich berührten, ba ahnte ich, roorin ber Sauber 2lr=
fabiens beftanb.

3m äußerften, roeftlichen fipfel oort 2trfabien, auf bem
Sergfattel oon Saffae, erbauten im fünften 3ahrhunbert oor
©hr. bie Seute oon Shigalia bem 2lpollo einen Sempel.

©in fjirte, ber ähnlich ben ©riechen bes 2lltertums nur mit
einem furgen, gegürteten fjemb betleibet mar, unb ben ich am
ben SBeg fragte, mies mir ben Serg, hinter bem bie Stuine fei-

3hre Sage ift eingigartig, roeit öffnet fich bie 2lusficßt über bie

Sergroelt bes inneren Sanbes, unb nad) Steffen über ben

charatteriftifchen fuigel ber feftung 3thome roeg auf bas un»

enbliehe Steer.
©in frifcher Sergminb ftrich burch bie grauen kalfftein»

fäulen bes ïempels, als ich an ihm entlang ging, mid) neu»

gierig im heiligen 3nnenraume umfaß, ja, faft mit beut
roiffen bes ©ottesfreoters über einige oerroitterte fugen auf

ben Saab ber Seitmauer ßinaufftieg.
©s fteßt ja nießt mehr alles fo, mie es bie 2Berfleute be5

fftinos, bes herühmteften 23aumeifters feiner Seit, bamats foft

gefügt, ©rbbeben unb Stenfchenßanb taten bas 3 h re, um ben

ftolaen Sau 31t jertrümmern, Sach unb Stauern ftiirsten ein,

bie Säulen gerieten aus ihrer Sage, unb bie marmornen Se'
liefplatten bes f riefes mürben geraubt unb nach ffinglanb oer»

tauft. 2Bie befchämenb ift biefer kunftraub ©uropas auf kofteu
©riechentanbs! 2lber gerabe in Saffae, als ich in bem roingigeu
Stufeum nebenan ben Weinen, faum fenntlicheti Seft eine5

torintßifchen kapitells fah, bes erften torinthifd)en S'apitells ber'

2Bett, unb in ©ebanten bamit ibie alte, fchon über ßunbert»

jährige Seicßnung oerglicß, bie basfelbe Stiicf Stein als

fchroungoolles, afanthus» unb oolutengefdimürftes ©ebilbe fd)it'
bert, ba mußte ich mir mehmütig fagen: hätten fie es bornais

nur auch geftoßten unb bamit gerettet!
3m ïempel bes Sttinos ftanb bie erfte torinthifeße Säule/

als einsige reichergefchmüdte Schroetter inmitten eines kram
3es oon jonifeßen Säulen, bie mit ber Sellamanb oerbunbeu
finb unb fo sroei Steißen oon Siifei)en hüben. Sie Säulen be?

äußeren Umganges finb borifeß. 3ft biefer Steicßtum ber brei

Stilarten an einem ©ebäube feßon außergeroöhnlich, ein Weinet'
bureß bie Sage eines älteren jjeiligtums erforberter Siehe nein'

gang in ber füblichen feüaroanb neben bem fraupteingang im

Often ift oöllig ahfouberlid). ©r geroäßrt einen bireften Suganî
gum roeftlicßen Xeil ber Sella, melcße bureß bie in her SRittel'
achfe fteßenbe forinthlfcße Säule oorn fjauptraum abgetrennt
roirb unb bas kuttbilb barg. Ben gansen ïempel fteflte 3ttinof'
roie es in ©riecßenlanb bie Siegel erforberte, auf einen brei'

ftufigen Unterbau, ber feinerfeits auf einer felfengehetteten

funbamentlage rußt.
Sooiel kunft unb architeftonifcßen Steicßtum 3ftinos au ben

ïempel oon SSaffae auef) oermenbete, bie leßte, raffiniertet
Reinheit feines könnens ift nur an feinem ßauptroerf, betn

Parthenon auf ber 2ltropolis oefn 2ltßen 31t feßen. Das innerfte
©eßeemnis ber munberbaren fjarmonie biefes ftolaeften ïempel®
©riecßenlanbs ift noch gar nicht fo lange hefannt. Srüßer baeßte

man etroa, es fei eines ber häufigen ©rbbeben geroefett, bas ben

Stufenbau bes Parthenon ungefähr in ber SJtitte jeber Seite
etroas ßoeßbrüette, bis man merfte, baß biefe bis 3U fieben t'"
ßöße anfteigenbe 2Bölbuug nach gati3 beftimmten ©efefeen oef»

läuft, unb fid) baau nod) bureß bie Säulen unb ben oon ißneH

getragenen 2lrcßitrao bis ins Dach hinauf fortfeßt! Die erftaun»
ließe Datfacße, baß jeber einsetne ®(ocf biefer SBölbung eut'

fpreißenb inbioibuell unb unregelmäßig gugeßanen ift, beßob ben

leßten 3roeifef baran, baß man es hier mit bem SBillett eine«

genialen 2lrcßiteften unb bem können heroorragenber 2Berf'
tente 3U tun hatte.

Dem bloßen 2tuge faum roahrnehmbar ift bie garte ©eßwin'

gung, bie alle Oinien bes S3artßenon bureßgießt, unb boeß, toel'

eßem 23-efucßer ©riechentanbs fteßt er nießt mie bas 2Mlb eine«

tebenbigen, burcßpulften körpers oor ber ©rinnerung, nebe"
bem bie anbern, noch fo herrlichen Xempelbauten oerblaffen?

Der einfache arfabifeße ijirte, ber mir ben ïempelberg roi««'
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Jawohl, auch ich war in Arkadien, zwar nicht auf dem
Flügelpferd der Phantasie wie der große Normanne Nicolas
Poussin, sondern nur mit den offenen Augen, dem Meßband
und dem Photoapparat des 'vagabundierenden Archäologen.

Als ich 'drei Wochen zuvor auf der Akropolis von Athen
vor der Schönheit und -dem Ebenmaß -ihres größten Tempels,
des Parthenon, stand, da erwachte in mir der Wunsch, auch den

vom selben Architekten, Iktinos, erbauten Apollotempel von
Bassae in Arkadien zu besuchen. Ihm -galt meine Reifs.

Arkadien, welche Fülle lieblicher Bilder und Vorstellungen
erweckt dieses Wort in uns! Blumige Wiesen, schattige Plätze,
eine blühende Landschaft steigt vor dem inneren Auge empor,
inmitten ruhig weidender Schafe bläst der Hirte sehnsüchtig die

Schalmei, die Schäferin sitzt beim leise verglimmenden Feuer
und träumt in den lauen Abend hinaus — — wie anders war
die Wirklichkeit, besonders -die Schäferin!

Eine wirklich bukolische hatte ich eben verlassen, Olympia,
mit seinen Weingärten, -den verwitterten Ruinen iin Schatten
-hochstämmiger Kiefern, und den Wiesen, deren Grün dunkel ab-
stach vom silberigen Laub her Oelbäume, trotzdem die Sonne
schon in drei kurzen Wochen -den Höchststand erreichte, und im
Osten -des Peloponnes die weiten Täler längst gelb und braun
gebrannt -waren.

Frühmorgens hatte ich den Alpheios durchschwömmen, um
mir den weiten Weg zur Fähre zu ersparen, und jenseits wan-
derte ich mit Muße durch die lichten Wälder, die blühenden
Gärten und Zypressenhaine, und über -die winddurchzogenen
Höhenrücken Triphyliens, wahrlich, Arkadien tonnte nicht -mehr
ferne sein!

Aber seltsam, als ich manche Stunde Weges weiter oben den

Alpheios wieder erreichte, dessen trübe Wasser in Mäander-
Windungen durch das blendend weiße Kiesbett strömen, da schien

mir das Grün der Talhänge zu verblassen, das Gras wurde
dürr und spröd, -die Hügelrllcken von Bäumen entblößt, und je
höher ich dem Laufe des Stromes folgte, desto herber verschloß
sich die Landschaft. —

Ein vierstündiger abendlicher Ritt beschloß die ununter-
brochene und anstrengende Wanderung. Hoch oben in den Be-r-

gen Arkadiens trottete das Maultier den sich endlos an Schluch-
ten und Berghängen hinwindenden Weg entlang, und der uner-
müdliche Treiber verscheuchte durch fröhliches Geplau-der die
tonlose Einsamkeit. Die sinkende Sonne färbte die graubraunen,
fast nackten Berge tiefrot, deren seltsam eindeutige, scharfe Um-
risse sich immer klarer von -den blassen, zurückhaltenden Farben
des Himmels abhoben. Es war ein Abend, wie ihn nur Grie-
chenland schenkt — und doch -blieb die Frage: das also ist nun
Arkadien? Diese herbe, kahle, großartige Gegend das liebliche
Arkadien?

Und trotzdem — denn nicht nur Berge stehen da, Rücken

an Rücken, auch Täler gibt es, und als mein Reittier auf dem
Grunde des ersten, und dann -aller folgenden, knöcheltief durch
rauschendes Wasser spritzte, da staunte ich. Fließendes Wasser
in Griechenland, kalt und klar, und im Ueberfluß? „Und wir -ha-

den des sommers und winters", erklärte der Maultiertreiber
stolz. Soweit das Wasser spritzt, bleibt das Gras grün und -saf-

tig, nirgends wächst das Buschwerk so dicht, nirgends leuchtet
das Laub -der Eichen -so hell, wie in der Nähe dieser Wasser-
läufe — und als ich gar im stattlichen Dorf, wo ich über Nacht
bleiben wollte die zwei Brunnen sah, die aus insgesamt sechs

Röhren Wasser sprudelten, daß mich der Klang und die Fülle
ganz heimatlich berührten, -da ahnte ich, worin der Zauber Ar-
kadiens bestand.

Im äußersten, westlichen Zipfel von Arkadien, auf dem
Bergsattel von Bassae, erbauten im fünften Jahrhundert vor
Chr. die Leute von Phigalia dem Apollo einen Tempel.

Ein Hirte, der ähnlich den Griechen des Altertums nur mit
einem kurzen, gegürteten Hemd -bekleidet war, und den ich um
den Weg fragte, wies mir den Berg, hinter dem die Ruine sei.

Ihre Lage ist einzigartig, weit öffnet sich die Aussicht über die

Bergwelt des inneren Landes, und nach Westen über den

charakteristischen Hügel der Festung Ithome weg auf das un-
endliche Meer.

Ein frischer Bergwind strich durch die grauen Kalkstein-
säulen des Tempels, als ich an ihm entlang ging, mich neu-

gierig im heiligen Innenraume umsah, ja, fast mit dein Ge-

wissen des Gottesfreolers über einige verwitterte Fugen auf

den Rand der Zellmauer hinaufstieg.
Es steht ja nicht mehr alles so, wie es die Werkleute des

Iktinos, des -berühmtesten Baumeisters seiner Zeit, -damals fest

gefügt. Erdbeben und Menschenhand taten das Ihre, um den

stolzen Bau zu zertrümmern, Dach und Mauern stürzten ei»,

die -Säulen gerieten aus ihrer Lage, und die marmornen Re-

liefplatten -des Frieses wurden geraubt und nach England ver-

kauft. Wie beschämend ist dieser Kunstraub Europas auf Koste»

Griechenlands! Aber gerade in Bassae, als ich in dem winzige»
Museum nebenan den kleinen, kaum kenntlichen Rest eines

korinthischen Kapitells sah, des ersten korinthischen Kapitells der

Welt, und in Gedanken damit -die alte, schon über hundert-
jährige Zeichnung verglich, die dasselbe Stück Stein »ks

schwungvolles, atanthus- und vol-utengeschmücktes Gebilde sststl-

dert, da mußte ich mir -wehmütig sagen: Hätten sie es damals

nur auch gestohlen und damit gerettet!
Im Tempel des Iktinos stand die erste korinthische Säuft'

als einzige reichergeschmückte Schwester inmitten eines Kra»-
zes von ionischen Säulen, die mit der Zellawand verbünde»
sind und so zwei Reihen von Nischen -bilden. Die Säulen des

äußeren Umganges sind dorisch. Ist -dieser Reichtum der drei

Stilarten an einem Gebäude schon außergewöhnlich, ein kleiner'
durch die Lage eines älteren Heiligtums erforderter Nebenei»-

gang in -der -südlichen Zellawand neben dem Haupteingang i>»

Osten ist völlig absonderlich. Er gewährt einen direkten ZuganS
zum westlichen Teil -der Zella, welche durch die in der Mittel-
achse stehende -korinthische Säule vom Hauptraum abgetrennt
wird und das Kultbild barg. Den ganzen Tempel stellte IktinoS'
wie es in Griechenland die Regel erforderte, auf einen drei-

stufigen Unterbau, der seinerseits auf einer felsengebettete»
Fundamentl-age ruht.

-Soviel Kunst und architektonischen Reichtum Iktinos an de»

Tempel von Bassae auch verwendete, die letzte, raffinierteste
Feinheit -seines Könnens ist nur an seinem Hauptwerk, de>»

Parthenon auf der Akropolis vckn Athen zu sehen. Das innerste

Geheimnis der wunderbaren Harmonie dieses stolzesten Tempeln
Griechenlands ist noch gar nicht so lange bekannt. Früher dachft

man etwa, es sei eines -der häufigen Erdbeben gewesen, das de»

Stufenbau des Parthenon ungefähr in der Mitte jeder Seift
etwas hochdrückte, bis man merkte, daß diese bis zu sieben c>»

Höhe ansteigende Wölbung nach ganz bestimmten Gesetzen oe-e-

läuft, und sich dazu noch durch die Säulen und den von ihift»
getragenen Architrao bis ins Dach hinauf fortsetzt! Die ersta»»-
liche Tatsache, daß jeder einzelne Block dieser Wölbung eist-

sprechend individuell und unregelmäßig zugehauen ist, behob -de»

letzten Zweifel daran, daß man es hier mit dem Willen eines

genialen Architekten und dem Können hervorragender Werk-
leute zu tun hatte.

Dem -bloßen Auge kaum wahrnehmbar ist die zarte Schwi»-
gung, die alle Linien des Parthenon -durchzieht, und doch, wel-

chem Besucher Griechenlands steht er nicht wie das Bild eines

lebendigen, durchpulsten Körpers vor der Erinnerung, nebe»

dem die andern, noch so herrlichen Tempelbauten verblassen?
Der einfache arkadische Hirte, der mir den Tempelberg wies.



batte meinen ©rroartungen entfprodjen, boct) anbers,
meine on ta fie fie fid) ausgemalt, roar bie arfa*

mibe ßanbfdjaft — unb gan3 anbers follte bie <Erfcf)et-
hung ber <3d)äf.erin fein:

2Us ber 3äger 2tftäon bie ©öttin Diana beim
•öabe betaufdjte, eraürnte fie, bebte feine eigenen fjuit-
p gegen ibn, ben fie in einen ßirfrf) oerroanbelte, unb
"a Serriffen ibn. 3d) batte feine ©etegenbeit, Diana

belaufdjen, bafiir mürbe icb autb niebt jerriffen, aber
®'h ßunbeabenteuer, bas 3U jeber ißeloponnesfabrt ge-
bort, batte id) bod), als id) ben fRiirfroeg oom roinbum»
Metten, grauen lempet bes Slpotlo antrat. Unten im
bate raften fie urn bie ©cfe bes SBeges, suerft einer,
'®ai&, grofî mie ein Salb, aber niebt eben ber Äübnfte,
ofür bebte er fräftig unb botte fo feine Kumpane ber=
at. Unten feudjte einer herauf, oben fdjoffen jroei

' urcfjs Dirfidjt herunter, geifernb, mit abgebedtten Sab«
an unb borftig bodjgefträubtem fJlacfenbaar. ©in
'Jdjterregenbes Odjaufpiet! ®i&ber batte id) mieb ein»

»atner ftunbe nad) 2lrt ber ©rieeben burd) ein broben«

Morgenlicht in Triphylien (Nordwest-Peloponnes).

Der graue Tempel von Bassae in seiner grossartigen Einsamkeit,

ßassae, Apollotempel. In der Ferne die Festung Ithome.

datte meinen Erwartungen entsprochen, doch anders,
als meine Phantasie sie sich ausgemalt, war die arka-
Asche Landschaft — und ganz anders sollte die Erschei-
nang der Schäferin sein:

Als der Jäger Mtäon die Göttin Diana beim
«ade belauschte, erzürnte sie, hetzte seine eigenen Hun-
be gegen ihn, den sie in einen Hirsch verwandelte, und
l'e zerrissen ihn. Ich hatte keine Gelegenheit, Diana

belauschen, dafür wurde ich auch nicht zerrissen, aber
Hundeabenteuer, das zu jeder Peloponnesfahrt ge-

dort, hatte ich doch, als ich den Rückweg vom windum-
gelten, grauen Tempel des Apollo antrat. Unten im
«ale rasten sie um die Ecke des Weges, zuerst einer,
Aeiß, groß Mje ein Kalb, aber nicht eben der Kühnste,
«für bellte er kräftig und holte so feine Kumpane her-
d>. Unten keuchte einer herauf, oben schössen zwei

'

urchg Dickicht herunter, geifernd, mit abgedeckten Zäh-
on und borstig hochgesträubtem Nackenhaar. Ein

furchterregendes Schauspiel! Bisher hatte ich mich ein-
"er Hunde nach Art der Griechen durch ein drohen-

F.

tvlorAenIickt in 17ripk^>ien (Korcivvesr-Peloponnes).

Ver ^rsue lernpel von Lnssnc in »einer ß^rc>»»srti^en Linsainleeit.

Kn»sne, ^.pollotenipel. In <Icr lt'erne <tie I'estunx Itkoine.
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Der Parthenon. JDie vor einigen Jahren wieder aufgerichtete Nordkolonnade,

bes 3'ifrf)en ober einen rafcfrert fflriff nach einem ©tein letctjt 3U

ermetjren oermocht, aber bier toaren es ihrer oiere, bic ficf)

gegenfeitig 9Rut anbellten unb mir bebenflich naherücften, auch
über 'bic ßin-TOeter=©ren3e beran, bie fie geroöhnlich innejuijal-
ten pflegen. ©chon griff id) nach meinem Ißbotoftatio, meiner
ein3igen SBaffe —, ba ftürjte es oben burchs ©ebüfd), ein Mie*
femoeib, roie eine Uftänabe mit aufgelöften gledjten unb ftie»
genbem ©eroanibe, barhäuptig unb barfufj, fie marf, mie fie
meiner anfichtig mürbe, beibe Slrme in bie fjohe unb fehrte
getlenb, mie id) nod) nie jemanben babe fdjreien hören. Dann
bürfte fie fid) mitten im ßaufe, fafjte 3mei, brei fauftgro&e, fpifee

Steine unb fchleuberte fie mit ooller 58ud)t ben aufheulenben
öeftien flatfchenb auf bie -Bäuche unb fegte in türjefter 3eit
ben 2Beg non bem Biehseug rein, ßs mar roie ein Bitb längft*
oergangener Seiten, ein milber Sans bes Urmenfchen gegen bie
böfen ©eroalten, ich ftanb jtaunenb, erschüttert mie oor einem
Musbruch ber Matur. ,,©ie hätten bicf> gefreffen, mein ©ohn",
fagte fie bann, „gefreffen hätten fie bid)", unb blicfte mid), noch
immer tiefatmenb, beforgt an. „kommen noch mehrere?"
„Mein, ich bin allein." „®ut benn, fo gehe mit ©ott." Unb lang»
fam fchritt fie bergan, ihrer Meifighütte 3U, unb hie unb ba (öfte
fleh ein ©tein unter ihren braungebrannten Sü&ett unb rollte
bis auf ben 2Beg hinab.

Blick in die Zella des Tempels von
.Ionische Wandsäulen. In der Längsachse d

Tempels steht noch ein Teil der Basss de

korinthischen Säule. Der Stufenbau des Ted*

pels steht auf einer einzigen Fundamentlage,
der felsige Untergrund ein tieferes Fuhdatn®**

tieren unnötig machte.

Parthenon. Die drei Marmorstufen über den

hohen Südfundament. Kaum sichtbar und doe

so wirksam ist die schwache Krümmung alle

Linien.

Ver pîìrtlienon. Vie vor einigen I-lbren lviecker »ukAericlltete Klorcilcolonnacie.

des Zischen oder einen raschen Griff nach einem Stein leicht zu
erwehren vermocht, aber hier waren es ihrer viere, die sich

gegenseitig Mut anbellten und mir bedenklich naherückten, auch
über die Ein-Meter-Grenze heran, die sie gewöhnlich innezuhal-
ten pflegen. Schon griff ich nach meinem Photostativ, meiner
einzigen Waffe —, da stürzte es oben durchs Gebüsch, ein Rie-
senweib, wie eine Mänade mit ausgelösten Flechten und flie-
gendem Gewände, barhäuptig und barfuß, sie warf, wie sie

meiner ansichtig wurde, beide Arme in die Höhe und schrie

gellend, wie ich noch nie jemanden habe schreien hören. Dann
bückte sie sich mitten im Laufe, faßte zwei, drei faustgroße, spitze

Steine und schleuderte sie mit voller Wucht den aufheulenden
Bestien klatschend auf die Bäuche und fegte in kürzester Zeit
den Weg von dem Viehzeug rein. Es war wie ein Bild längst-
vergangener Zeiten, ein wilder Tanz des Urmenschen gegen die
bösen Gewalten, ich stand staunend, erschüttert wie vor einem
Ausbruch der Natur. „Sie hätten dich gefressen, mein Sohn",
sagte sie dann, „gefressen hätten sie dich", und blickte mich, noch
immer tiefatmend, besorgt an. „Kommen noch mehrere?"
„Nein, ich bin allein." „Gut denn, so gehe mit Gott." Und lang-
sam schritt sie bergan, ihrer Reisighütte zu, und hie und da löste
sich ein Stein unter ihren braungebrannten Füßen und rollte
bis auf den Weg hinab.

lilià in clie Zlella <tes Tempels von
.loniscll« Wilnclsâlilen. In cler Imngssclise »

Tempels stellt nocb ein Teil cler öasis
lcorintbisellen 8àule. Ver 8tukenk»u «leslew
pels stellt lluk einer ein?ißen bunàlncntllì^e,
der Lel8iA0 I^nter^rnnd ein tiekere8
tieren unnötig msellte.

Nârtllenon. Vie ärei lVlnrmorstuken aber üen

Koben 8üclkunclsment. K.vum sicbtbnr uncl o<>e

so wirlcsilm ist ciie scbwnebe lsiruinmon^ alle

I.inien.



Athen, Akropolis. Der Parthenon von Westen,
ks ist die Rückseite des Gebäudes, die der an-
'tke und der moderne Besucher zuerst sah.

^ i ,-f*
Photos: Hans Jörg Bioesch,

~"®6 stolze Reihe, wenn auch einige durch Erdbeben schief stehen. Der dorische Säulenumgang des Apollotempels von Bassae.

àiren, ^leropolis. Dor i'artlienon van Westen.
^ ist <iie lìûcleseite ties (ìebàuries, ciie <ter »n.

^àe unit âer mocierne iiesuckcr Zuerst s»I>.

'Mà i
dilatas: littNZ .iär^ iilaeseii.

st>>I?v iìcilie, ,venn nucll einige liureii I^ràbeben sckiek stellen. Der tiariscke LiiuIenuiNAäNß <ies .^j>ollatempeis von IZassne.
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